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Einige Bemerkungen zu Graf Zeppelins
Pfingftfiug

macht Dr. Hugo Eckener (Hamburg ) in der Frkf . Ztg . Er
schreibt u . a . : Nachdem die erste Begeisterung über Graf
Zeppelins phänomenale Leistung in den verflossenen denk¬
würdigen Psingsttagen nunmehr ein wenig verraucht ist und
eine genauere Kenntnis der einzelnen Phasen der Fernfahrt
eingeholt werden konnte , ist eine ruhige Betrachtung der¬
selben wohl am Platze. Was dürfen wir mit Genugtuung
hervorheben , was bleibt uns noch zu wünschen übrig?

Als ein erstes Faktum von eminenter Bedeutung kann
nicht eindringlich genug die Tatsache betont werden , daß auf
dieser Fahrt fast 4 0 Stund en lang Explosions -
motore mit voller Tourenzahl zu laufen
vermochten , ohne daß der geringste Defekt
sich zeigte. Nur wenige Stunden lang ließ mau in der
zweiten Nacht zwischen Weimar und Schweinfurt die Motore
abwechselnd gehen, sonst waren beide zugleich in steter Funk¬
tion . Die Katastrophe bei Echterdinacn im vorigen Sommer
war bekanntlich im letzten Grunde durch eine Motorpanne
verursacht und es waren da ' nicht allein die grundsätzlich
„ skeptischen

" Gegner des starren Systems , sondern auch ob¬
jektive, nüchterne Fachleute welche die Mvtorenfrage als
cme recht kritische Angelegenheit ansahen. Man kann nicht
leugnen , daß gerade für das starre System, das gegenüber
den kleineren Ballonetfahrzeugen auf seinen Aktionsradius
pochte, die Zuverlässigkeit der Motoren direkt zu einer Lebens¬
frage wurde. In Manzell entschloß man sich , wie bekannt,
einen dritten Motor als Reservemotor in die künftigen Mo¬
dells einzubauen . Auch ohne einen solchen Reservemotor
hat man jetzt eine Dauerfahrt größten Stiles durchführen
können. Der dritte Motor, auf den man trotzdem künftig
nicht verzichten wird, muß demnach eine fast unbedingte
Betriebssicherheit in dieser Beziehung bringen. Das ist das
Erste und nicht das Geringste.

Die Motoren bildeten also kein Hindernis , das mitge¬
nommene Betriebsmaterial , das bei Lausen beider Maschinen
für 34 Stunden reichte, voll auszufahren. Es war in der
Tat lediglich drohender Benzinmangel, der im auffrischenden
Gegenwind bei einer Benzinfabrik unweit Göppingen zur
Landung zwang . Ebenso wenig aber hatten Gasverluste und
sonstige Schwankungen der Tragkraft in irgend einem Augen¬
blick der langen Fahrt zu einer vorzeitigen Landung genötigt.
Man konnte dynamisch , solange beide Motore liefen , das
Schiff unter allen Umständen in der Luft halten. Tann 2)
wiederholte man die Erfahrungen der Schweizerfahrt. Schon
am 28 . Mai, als das Luftschiff einen ersten vergeblichen An¬
lauf zur Fernfahrt nahm, hatte es trotz seiner Ueberbelastungen
die schwere Regenbelastung dynamisch mitzuschleppen vermocht.
Erst ein wolkenbruchartigerGewitterregen, der auf das Fahrzeug
mit großer lebendiger Kraft niederging, zwang zur Abgabe von
Ballast und veranlaßte daraufhin die Umkehr, weil man mit
intaktem Schiff die Fahrt anzutreten wünschte . Aehnlich ging
es dann in der folgenden Nacht. Auch da ergossen sich ge¬
witterige Regenmassen über das Fahrzeug und schwemmten
selbst in die Vordergondel hinein. Weil man inzwischen aber
schon gegen 300 Kilogramm an Betriebsmitteln verbraucht
hatte, schadete die Belastung nichts mehr.

Große Anforderungen an die dynamischen Potenzen
stellte dann im Verlauf der Fahrt allmählich der riesige
Materialverbrauch, der gegen 70 Kilogramm in der Stunde
beträgt . Man begann das zu spüren , als am Morgen des
ersten Tages der Ballon im Hellen , sonnigen Wetter allmäh¬
lich abtrocknete . Die Sonnenbestrahlung schadete in dieser
Beziehung wenig , da man mit prallgesüllten Bullons abge¬
gangen war und die Erwärmung mithin nur ein Heraus¬
drücken des Gases zur Folge haben konnte . Aber bei
Nürnberg schon hatte man durch Materialverbrauch einen
Austrieb von etwa 700 Kg . und dieser steigerte sich bis Leip¬
zig hin allmählich auf etwa 1300 Kg . , bis Bitterfeld gar
auf etwa 1500 Kg . Trotzdem vermochte man stets das
Fahrzeug mit abwärts gerichteter Spitze in Schräglage dy¬
namisch unten zu halten . Man folgte im Ueberqueren des
Fichtelgebirges auf und ab den Formen der Bodengestaltung
und überflog Leipzig in geringer Höhe. Man konnte dem¬
gemäß auch mit Ruhe der folgenden Nachtabkühlung ent¬
gegensehen , wo die Zusammenziehung des Gases einen Auf¬
triebsverlust von 1000—1500 Kg . bringen mußte. Genaueres
konnte man über die Größe des Verlustes noch nicht wissen.
Als dann die Abendabkühlung wirklich kam, zeigte es sich,
daß man nur einen ganz geringen Abtrieb erhielt, den man

natürlich spielend überwinden konnte . Aus der Prallhöhe,
die man in der Nacht erst in einer Höhe von 1500 Meiern
fand , ließ sich leicht berechnen, wieviel Gas man tagsüber
durch Gasausdehnung in der Sonne verloren hatte. Da man
in der etwas kälteren Vornacht die Prallhöhe in etwa 5— 600
Meter Höhe gehabt hatte, so mußten etwa 10— 12 Prozent
des Gases tagsüber herausgedrückt sein, mithin, da das Schiff
15 000 obm faßt, etwa 1600 odw . Dem entspricht eine
Tragkraft von 1600 liF . Diese Zahl stimmt sehr gut mit
der überein , die wir oben für den Materialverbrauch bis
Bitterfeld errechnten . Man hatte demgemäß einen Auftrieb
von 1500 gegen Abend dynamisch paralysiert und hatte
etwas später es nur mit 100 stZ Abtrieb zu tun . Es war
klar , daß der zweite Tag nur einen ständig wachsenden Auf¬
trieb und eventuell die dritte Nacht (wenn das Benzinquan¬
tum gereicht hätte) , wieder nur einen leicht zu überwinden¬
den Abtrieb bringen könnte.

Diese Tatsachen zeigen, daß alle jene auf völlig falschem
Wege waren, die motorische Luftschiffe bezüglich ihrer Fähig¬
keit zu Dauerfahrten nach den für Freiballons geltenden
Regeln abschätzen wollten. Es war insbesondere gänzlich
verfehlt , dem starren System sein schweres Gerüst und seine
relativ geringe Ballast-Tragfähigkeit vorzuwerfen. Was
hat Unverständnis in dieser Beziehung allen Beteuerungen
des Grafen Zeppelin und seiner Leute zum Trotz gesündigt!
Der Z . 2 lag nach 38 Stunde ' bei Göppingen mit sämt¬
lichen 600 KZ Wasserballast im Leibe , die er aus Manzell
mitgenommen hatte . Wenn man unterwegs bequem Wasser-
baüast hätte aufnehmen können , so würde man das seltsame
Schauspiel erlebt haben , daß ein Motorballon , um aerostatisch
im Gleichgewicht zu bleiben , bei seiner Landung vielleicht
das doppelte Quantum an Ballast aufgewiesen hätte, als
er bei seiner Abfahrt trug . Das mag eine gewisse Revo-
lutionierung antiquierter Anschauungen mit sich bringen.

Wenn es sonach augenscheinlich ist, daß ausgedehnte
Dauerfahrten und eine völlig zureichende Betriebssicherheit,
alio die oovckitio sin « qua von eines eigentlichen Luftver¬
kehrs mit Zeppelinschiffen garantiert erscheint, so könnte ein
anderer Umstand , der auf der Fernfahrt sich zeigte, vielleicht
hier und da Bedenken erwecken : Die geringe Reisegeschwin¬
digkeit, die das Luftschiff entwickelte. In fast 38 Stunden
legte mau rund 1050 Kilometer zurück, das sind in der
Stunde, etwa 28 Kilometer.

Es muß zunächst daran festgehalten werden , daß nicht
so sehr die Beförderung von Reisenden an einen bestimmten
Ort, als die Annehmlichkeiten , die Reize des Dahinfliegens
selbst, in Lustvehikeln es sein sollen und sein werden , was
sie zu gesuchten Verkehrsmitteln, vorerst für die bemittelten
Kreise machen wird. Es sollen , wie die Zeppelingesellschaft
sich ausdrückt, gewissermaßen „ Sportvergnügungen " sein , die
die Passagierschiffe der Luft, wenigstens vor ihrer weiteren
Vervollkommnung, in erster Linie bieten . Des weiteren aber
möchten wir mit allein Nachdruck darauf Hinweisen, daß die
Ergebnisse der großen Zeppelin- Pfingstfahrt inbezug auf
Geschwindigkeit in keiner Weise für Berechnungen allgemeiner
Art zu Grunde gelegt werden können . Zunächst ist ja
bekannt , daß die Hinfahrt fast unausgesetzt gegen widrige
Winde ging und daß die . Rückfahrt , die einen gewissen A us-
gleich hätte bringen können, , über große Strecken mit nur
einem Motor ausgeführt wurde. Das ergibt natürlich eine
nicht besonders hohe Durchschnittsgeschwindigkeit . Viel
schwerer ins Gewicht fällt aber noch der Umstand , daß die
Fahrt, je länger sie dauert, mit um so stärkerer Schräg¬
stellung des Luftschiffs ausgeführt werden mußte. Insbe¬
sondere in den Nachmittagsstunden des ersten Tages , als
man von der sächsischen Grenze bis nach Bitterfeld vor¬
drang , war es unseres Erachtens längst nicht so sehr der
Gegenwind, als der enorme Auftrieb von 1000 und mehr
Kilogramm, der dynamisch bezwungen werden mußte, was
die bedeutende Verlangsamung der Fahrt mit sich brachte.
Man muß deshalb von vornherein es ab¬
weisen , wenn in ganz unkritischer Weise die
durchschnittliche Reisegeschwindigkeit , die
der Zeppelinballon zu Pfingsten hatte,
mit den Durchschnittsgeschwindigkeiten an¬
derer Lenkballons verglichen wird , die
vielleicht einen Bruchteil der Zeit von 38
Stunden flogen. Auch wird man es nicht für richtig
halten können , wenn Kritiker des starren Systems , die eine
zweitägige ununterbrochene Fahrt von ihm ausgeführt sehen
wollten, nunmehr aus dieser Schlüsse auf die Eigengeschwindig¬
keit des Schiffs ziehen wollen, wie wir en bereits be¬
gegnet sind . Das, was man gewöhnlich E . eschwindigkeit

eines Luftschiffes nennt, ist die eines im aerostatischen Gleich¬
gewicht, also für gewöhnlich in horizontaler Lage fliegenden
Luftschiffs . Je länger ein Luftschiff fährt , umso mehr wird
sich in der Regel seine Geschwindigkeit verringern und man
wird sich hüten müssen, die Durchschnittsgeschwindigkeit eines
auch bei windstillem Wetter lange fliegenden Leukballons
als seine Eigengeschwindigkeit ansprechen zu wollen.

In der Praxis des Luftverkehrs sollen und werden die
Reisegeschwindigkeiten erheblich höher sein als auf der Re¬
kordfahrt des Zeppelinschiffs . Denn man wird wohl niemals
Passagiere fast zwei Tage lang in der Gondel ununterbrochen
mitführen. Man wird vielmehr in längeren oder kürzeren
Zwischenräumen Stationen anlaufen , in denen man durch
Ballastaufnahme das Gleichgewicht des Ballons wieder her¬
zustellen suchen wird, durch Balast - oder wohl noch besser
durch Benziuausnahme. In solchen Hallen wird man natür¬
lich auch Ablösungsmannschaften für die Steuer- und Motor¬
bedienung aufnehmen, und Unglücksfälle wie der bei Göppingen,
der durch eine völlige Erschlaffung der Steuerer herbeigeführt
wurde, dürften sich alsdann nicht mehr ereignen.

Tagespolitik.
Zur zwei Kaiser - Begegnung im Baltischen

Meere, für die Zeit und Ort nunmehr festgestellt sind , aus
begreiflichen Gründen aber noch geheim gehalten werden,
schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg.

" : Die Tatsache , daß Kaiser
Nikolaus von Rußland in herzlicher Weise unfern Kaiser zu
einer Begegnung eingeladen hat, kommt den Gegnern Deutsch¬
lands in der ausländischen Presse ungelegen ; sie sind bereits
eifrig am Werke , die Zusammenkunft in ihren Gründen und
Folgen zu mißdeuten , wobei sie fälschlicherweise das Wieder¬
sehen zwischen den beiden Monarchen auf eine von deutscher
Seite ausgegangene Anregung zurückführen und finstere An¬
schläge der deutschen Politik gegen die drei Mächte- Entente
damit in Verbindung bringen. — Bei einigem guten Willen
aber sollte es überall verstanden werden, daß Rußland sich
unbeschadet der Aufrechterhaltung seines Bündnisses mit
Frankreich und seines Einvernehmens mit England die Frei¬
heit wahren will, sein Verhältnis zum deutschen Reich wie
überhaupt zu der mitteleuropäischen Machtgruppe so zu ge¬
stalten , wie es seinen eignen Interessen entspricht . Eine
Enttäuschung hierüber kann es nur dort geben , wo man
etwa erwartet Hai , die russische Politik werde sich in dauern¬
den prinzipiellen Gegensatz zu den beiden benachbarten Kaiser¬
staaten bringen lassen . Das ist nicht gelungen und wird
aller Voraussicht nach nicht gelingen . Für uns bedeutet
das Zusammentreffen Kaiser Wilhelms mit Kaiser Nikolaus
zu freundschaftlicher Aussprache keine Veränderung in den
Grundlinien der europäischen Politik, es bedeutet aber, daß
beide Monarchen ihre persönlichen Beziehungen wie ein gutes
Einvernehmen zwischen ihren Reichen nach wie vor pflegen
und fördern wollen. — Es steht jetzt fest , daß nicht Fürst
Bülow , der zu dieser Zeit durch die Reichstags - Verhand¬
lungen über die Finanzreform in Anspruch genommen ist,
sondern Staatssekretär v . Schön und der Petersburger Bot¬
schafter Graf Pourtales unfern Kaiser begleiten , während
sich in der Begleitung des Zaren die Minister Stolypin und
Jswolsky befinden werden.

Am Mittwoch treffen die englischen Geistlichen
in der Re ich s h a up t stad t ein, die am Montag der
nächsten Woche vom Kaiser in Audienz empfangen werden
sollen . Zu Ehren der geistlichen Herren ist ein kaum zu
bewältigendes Festprogramm aufgestellt worden . U . a . sind
Ausflüge nach der Wartburg und nach Bielefeld geplanr . —
Nachdem der Berliner Bürgermeister Reicke für seine gut¬
gemeinten , wenn auch stark überschwänglichen Lobeshymnen
auf London den blutigsten Spott der dortigen Blätter hat
über sich ergehen lassen müssen, wird man den praktischen
Wert dieser Besuchsaustausche bald geringer einschätzen.

Bei der Beratung des Gesetzes über die Glaubensfrei¬
heit geht es in der russischen Duma scharf her . In
der letzten Sitzung gab es einen unerhörten Skandal. Der
Abgeordnete Bischof Enlogius erbat das Wort zu einer
persönlichen Bemerkung, benutzte es aber zu scharfen An¬
griffen gegen den mit der Ausarbeitung des vorliegenden
Gesetzentwurfs beauftragt gewesenen Berichterstatter und



Abg . Kardulow . Vizepräsident Baron Meyendorf ermahnte

den Redner , im Rahmen der persönlichen Bemerkung zu

bleiben , daraus entstand laut „ Voss . Ztg .
" ein Höllenlärm

auf der Rechten und Rufe wurden laut : Ein Fremdling

(der Vizepräsident ist , wie sein Name sagt , deutscher Ab¬

kunft ) erdreistet sich einen rechtgläubigen Bischof zu belehren.

Frechheit ! Unerhört ! Tie Konservativen stürmten auf den

Vizepräsidenten los , der nur durch das Dazwischentreten der

Liberalen vor Tätlichkeiten bewahrt blieb.

An unterrichteter Stelle wird mitgeteilt , daß die Re¬

gelung der Orientbahnfrage nach dem Urteil der

deutschen Unterhändler für die Interessen der Orientbahn-

gesellschast , die ja jetzt in eine ottomanische Gesellschaft um¬

gewandelt werden soll , befriedigend ausgefallen sei . Auch in

politischer Beziehung werde es auf deutscher Seite mit Be¬

friedigung begrüßt , daß dieser Streitfall , an dem Deutschland

seit Beginn der Orientkrisis im vorigen Herbst ein besonderes

Interesse nehmen mußte , nun seine endgültige Lösung gefun¬

den hat.

Württembergischer Landtag.
" Stuttgart , 7 . Juni.

Die zweite Kammer hat heute nachmittag nach kurzer

Pfingstpause ihre Verhandlungen wieder ausgenommen . Vor

Eintritt in die Tagesordnung widmete Präsident v . Payer
dem heute vormittag in Tübingen an den Folgen einer

Gallensteinoperation verstorbenen Abgeordneten von Herren¬

berg , Guoth, einen warmen Nachruf . Guoth ist nur

41 Jahre alt geworden , von denen er mehr als 8 dem

Hause angehörte , das durch seinen Tod den Verlust eines

allgemein beliebten , eifrigen und kenntnisreichen , in land¬

wirtschaftlichen Fragen kaum zu ersetzenden Mitarbeiters zu

beklagen hat und sich zur Ehrung des Andenkens an ihn

von den Sitzen erhob . Der Abg . Schaible teilte namens

der Staatsschuldenverwültungskommission mit , daß die

Staatsschuld am Ende des Rechnungsjahres 1908 (31 . März
1909 ) 589 789 828 Mk . 58 Psg . betragen hat , somit
3 231200 Mk . mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Das Haus setzte sodann die Etatsberatung bei Kap . 116

von den Salinen fort . Berichterstatter war der Abg . Käß

(Vp .), die Finanzkommission hat beschlossen , die Regierung

zu ersuchen , zwecks Veräußerung des Besitzes der Saline

Sulz mit der Stadtgemeinde Sulz in Verbindung zu treten

und ihr die Berechtigung der Gewinnung von Hallerde ein¬

zuräumen , im Falle der Ablehnung dieser Erwerbung den

Betrieb der Saline , soweit nicht rechtliche Bedenken entgegen¬
stehen , vom 1 . Januar 1911 an einzustellen und in diesem

Falle die Arbeiter entsprechend zu entschädigen . Der Referent
erklärte , die Verhältnisse rechtfertigten in keiner Weise das

Fortbestehen des Betriebs der Saline . Ihre Einrichtung
sei überaus mangelhaft . Den Interessen von Sulz solle
in keiner Weise zu nahe getreten werden . Böhm (D . P .)
meinte , die Aera der Rücksichtslosigkeit , die vom Minister¬

präsidenten inauguriert worden sei, habe teilweise schon

kräftig eingesetzt . Die Einwohnerschaft von Sulz wünsche

einmütig die Weiterführung der Saline und zwar aus

historischen und wirtschaftlichen Gründen , in letzterem Falle
mit Rücksicht auf die Hallerdenfabrikation für die Land¬

wirtschaft und die Sole für das Solbad , das für Sulz als

Luftkurort sehr wichtig sei . Es sei kein Heimat¬
schutz, wenn man eine solche Saline kurzerhand auf¬
gebe , weil sie sich zwei Jahre lang nicht rentiert hat.
Finanzminister v . Geßler betonte , die Aufhebung der Saline

sei zur Zeit keine Notwendigkeit , da mit einem , wenn auch
geringen Ertrag noch zu rechnen sei . Bei dem Widerstreit

der Interessen und dem nicht bedeutenden Interesse des

Staates wolle er den Gang der ständischen Verhandlungen
abwarten . v . Balz (D . P .) trat für den Kommissionsautrag
ein , jedoch mit den . Hinzufügen , daß die Regierung gebeten
werden sollte , zu erwägen , ob sich die Verwaltung der kleinen

Saline durch Vereinigung mit Wilhelmshall nicht verbilligen

lasse . Außer der Gewinnung von Hallerde sollte Sulz auch
der Weiterbezug von Sole für die bestehenden Base - und

Kureinrichtungen eingeräumt werden . Minister v . Geßler gab

zu , daß bei der Verwaltung sich etwa 2000 Mk . ersparen

ließen , mehr aber nicht . Die Abgabe von Sole zu billigem

Preis (30 Psg pro Hektoliter ) würde gerne erfolgen . Keßler

(Z .) betonte das Interesse von sechs Oberamtsbezirken an

dem Fortbestehen der Saline . Ihre Aufhebung käme dem

Hohenzollernschen Salzwerk in Haigerloch zu gute . Die Hall¬
erde habe namentlich für Klee großen Nutzungswert . Käß

(V .) hob hervor , aus historischen Gründen lasse sich kein

Betrieb aufrechterhalten , der in jedem Jahre mit einem

Defizit abschließe . Erstaunt sei er über die Haltung des

Ministers , der heute seine Mitteilungen über die Rückständigkeit
des Betriebs nicht wiederholt habe und nun eine ganz an¬
dere Stellung einnehme als in der Kommission . Mit den An¬

trägen des Herrn v . Balz könne er sich einverstanden erklären.

Minister v . Geßler bestritt , daß er seine Haltung geändert

habe . Die Rückständigkeit liege lediglich in der Kleinheit des

Betriebs . Körner (B . K .) führte aus , daß seiner Partei
durch die Anträge v . Balz die Zustimmung zu dem Kom¬

missionsantrag erleichtert werde . Eine Rücksichtslosigkeit gegen
die Stadt Sulz liege seiner Partei fern . Keil ( Soz .) be¬

dauerte die unentschlossene Haltung der Regierung und

stimmte dem Kommissionsantrag zu . Dr . v . Kiene (Z ) hielt
den Zeitpunkt für die Auslassung der Saline für gekommen,
jedoch unter Wahrung der Interessen der Stadt Sulz . Seine

Partei werde nicht einmütig abstimmen . Hierauf wurde
der Kommissionsantrag nebst den von dem Abg . v . Balz be¬

antragten Einschaltungen angenommen . Das Kapitel wurde

genehmigt und die Sitzung sodann nach zweistündiger Dauer

abgebrochen . Morgen Eisenbahnbankreditgesetz.

Landesnachrichten.
Atkenfterg . 8. Juni.

' Offerte . Bei manchen Lesern gibt es vielfach Miß¬

verständnisse über Inserate , bei denen der Auftraggeber nicht

genannt und die Expedition Offertübermittlerin ist . Die

Zeitungsexpeditionen werden oftmals um Auskünfte gebeten
über Inserate , bei denen es ausdrücklich heißt : „ Offerte sind
bei der Expedition abzugeben

"
. Bei diesem Wortlaut kann

aber eine Expedition unter keinen Umständen den Namen
des Betreffenden , der etwas durch die Zeitung sucht , ver¬

kauft , vermietet re . rc . nennen . Wenn es heißt : „ Offerte sind
bei der Expedition einzureichen

"
, so sind die Offerte schrift¬

lich zu übergeben . Auskünfte können in diesem

Falle nie gegeben werden. Anders ist es dagegen,
wenn es in dem Inserat heißt : „ Näheres durch die Erped .

"

oder „ Zu erfragen in der Erped .
" oder „ Wo sagt die

Exped .
" oder so ähnlich . Hier hat die Expedition vom

Auftraggeber die Erlaubnis , die nöligc Auskunft über das

betr . Ausschreiben zu geben . Um nun allen unnötigen
Anfragen , die , wenn sie nicht beantwortet werden können,

oft zu Mißverständnissen führen , aus dem Wege zu gehen,
bitten wir unsere Leser , sich zu merken , wo Offerte einzu¬

reichen oder wo direkte Anfragen bei der Expedition zu
machen sind . Im letzteren Falle ist die Expedition sehr gerne
bereit , Auskunft so weit zu geben , als sie in der Lage ist.

* Besitzwechsel . Auch das neuerbaute Wohnhaus von

Adam Hehr, au der Pfalzgrasenweiler Straße gelegen,

DZ L « sesrucHt . M

Lebens klugheit steuert glücklich an allen Klippen
vorüber — scheitert aber im Angesicht des Hafens . Lebens-

weisheit kann überall scheitern , Schiff und Ladung ver¬
lieren , aber zuletzt gewinnt sie dennoch das rettende Gestade.

Otto v . Lcffmr.

Marga.
Roman von C . Cro u e.

Fortsetzung (Nachdruck verboten .)

Wie vom Sturm gebeugte Blumen sanken die Anwesender
fast zur Erde und manch stolzer Nacken beugte sich tief mit
ehrfurchtsvoll.

In seiner lebhaften und leutseligen Art wandte Seine Hoheit
sich mit einem freundlichen Won au diesen und jenen.

„Sagen sie Ihrer verehrten Gemahlin , lieber Tahlberg,
daß die Unpäßlichkeit dem heutigen Abend seine Zierde raubt "

,
wandte serenitsimus sich an Baron Hannibal . „ Wir bedauern
lebhaft , die charmante Frau nicht zn sehen .

"

„ Unbegreiflich "
, dachte die Baronin , welche die Worte

gehört hatte.
Die - rnrstin hatte gleich ihren Platz eingenommen.
Znm allgemeinen Staunen befahl sie Erika zn sich und

richtete einige freundliche Worte an das sich tief verneigende
Mädchen . Dabei zog die hohe Frau ein paar Blüten ans dem
Strauß , den sie in der Hand hielt , und übergab sie der Künstlerin
mit einem huldvollen Kopfnicken.

Die Freifrau strich sich über die Stirn . Eine heiße Glut
war ihr bis in die Schläfen gestiegen und die Umgebung be¬
gann ihrem Blick undeutlich zu werden.

Erika Hellis hatte das Podium betreten.
Noch einen Augenblick , und silberhelle Töne fluteten durch

)en weiten Raum . Man hielt den Atem an , dem berückenden

Klang zu lauschen.
Auch der Fürst hatte sich weit vorgebengt und schien im

Hören und Schauen versunken , wie die Baronin mit Emvörung
bemerkte.

„ Es fehlt nur noch , daß Erich sich denen allen zugesellt "
,

»achte die erbitterte Frau , oder — Macleman !"

Ein haßerfüllter Blick traf die elfenhafte Gestalt , die sich
»ort nach Beendigung des Liedes mit anmutiger Bescheidenheit
gegen das Beifall spendende Fürstenvaar verneigte.

Jetzt stand es bei der Baronin fest, nicht ruhen noch rasten
wollte sie , bis diese vermessene Kreatur ihren Lohn empfangen.
Ans irgend einem Grunde durfte wohl der bis jetzt tief verhüllende

! Schleier nicht gelüftet werden , den sie so geschickt über alles M
s drapieren wußte , was auf die Vergangenheit Bezug hatte . Jetzi
! sollte sie entlarvt und vernichtet werden . -
i Währenddessen saß Fanny von Dahlberg allein in ihrem
, eleganten Salon.
> Die Vorhänge waren zugezogen . Unter Wolken farbiger

Seide verbreiteten die Lampen ein gedämpftes Licht über den

großen , geschmackvoll ausgestatteten Raum und ließen auch den

zierlichen silbernen Kessel aufblitzen , der behaglich über einer

lustigen Spiritusflamme summte.
Unweit des Kamins , in welchem ein flammendes Feuer

brannte , stand ein Tisch mit Backwerk und Früchten . Fast sah
es ans , als erwarte die junge Hausfrau noch späte Gäste.

Fanny selbst , in einen niedrigen Sessel geschmiegt , saß vor
dem Kamin , die Füße auf das Gitter gestemmt . In langen
weichen Falten lag die Schleppe ihres Kleides achtlos auf den
Teppich hingebreitet . Den Kopf

*
stützte sie in die Hand und

wenn von Zeit zu Zeit ein heftiger Windstoß durch den Kamingang
fuhr und die Funken aufsprühten , dann warfen sie einen Hellen
Schein auf ein ernstes , blasses Gesicht , und auf zwei sinnend«

ist in anderen Besitz übergegangen . Es wurde samt vorh.
Inventar (Wagen , Geschirre , Pferde etc .) an Otto Hänßler
in Obertürkbeim um Mark 22 500 .— verkauft . Uebernahme
5 . Juli.

* Freudenstadt , 7 . Juni . Gestern abend ereignete sich
hier ein schweres Unglück. Der achtjährige Knabe der
Lieb '

schen Eheleute wollte anscheinend einem Automobil nach¬

springen . Beim Ueberschreiten der Straße wurde er von
einem andern daherfahrenden Auto erfaßt und dabei so
schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat . Den Chauf¬
feur soll keine Schuld treffen.

js Rottweil , 7 . Juni . Von der K . Strafkammer wurde
der Bauer I . B . Müller von Vollmaringen OA . Horb

wegen Urkundenfälschung , Untreue und Unterschlagung zu der

Z u ch t h a u s st r a f e von 2 Jahren 6 Monaten , an welcher
2 Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt abgehen,
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre
verurteilt. Müller hat als Rechner des Darlehens-
kassenvereins in Vollmaringen eine Reihe von Veruntreu¬

ungen begangen , die sich im ganzen auf etwa 30 000 Mk.

belaufen . Tie Darlehenskasse ist dauernd um ca . 23 000 Mk.

geschädigt.
js Tübingen , 7 . Juni . Ter Gipser Buck von hier wußte

sich unter falschem Namen auf dem Postamt eine Anweisung

zu erschwindeln . Er wurde verhaftet , ist aber einem Starr¬

krampfanfall erlegen.

jf Tübingen , 7 . Juni . Der Landtagsabgeordnete G u o t h-

Herrenberg ist in der hiesigen chirurgischen Klinik , wo er sich
einer Gallensteinoperation hatte unterziehen müssen , erst 41

Jahre alt , gestorben. Er gehörte der deutschen Partei
an und hat sich im Landtage besonders durch seine Förder¬

ung der elektrischen Licht - und Kraftübertragung auf dem

Lande hervorgetan.
js Korntal , 7 . Juni . Der 19 Jahre alte Schlosser Paul

Niethammer von Weil im Dorf versetzte gestern abend auf
dem Bahnhof in Korntal dem verheirateten Eisenbahnassi¬
stenten Adolf Huber , angeblich aus Rache für eine scharfe

Zurechtweisung , die er sich von Huber im Streit mit einem

Bahnbediensteten zugezogen hatte , mit einem Prügel einen

Schlag auf den Kopf. Huber erlitt eine schwere

Schädelverletzung und ist heute früh im Katharinen¬

hospital gestorben. Der Täter wurde ins Untersuchungs¬

gefängnis eingeliefert.

ss Eßlingen , 7 . Juni . Unter Vergiftungser¬

scheinungen starben rasch hintereinander ein fünf - und

sechsjähriger Knabe des Schneiders Eberspächer in Obereß¬

lingen . Die Leichen wurden am Samstag seziert und Teile

derselben zur chemischen Untersuchung nach Tübingen weiter¬

gegeben . Vermutlich handelt es sich um ein Pflanzen - oder

Fäulnisgift , das die Kinder beim Spielen aufnahmen . Ein

weiteres Kind ist ebenfalls erkrankt.

* Frankfurt a . O . , 7 . Juni . Als heute mittag gegen
Ist/ » Uhr das Automobil des früheren persischen General¬

konsuls in Berlin , v . Greve, auf der Fahrt von Frankfurt
a . d . Oder sich etwa 3 Km . von Müncheberg i . d . Mark

befand , versagte plötzlich die Steuerung , als der Chauffeur
das Gefährt in die Mitte der Straße lenken wollte . Durch
die starke Erschütterung stürzte Greve aus dem Wagen
und trug eine Gehirnverletzung davon , infolge deren

augenblicklich der Tod eintrat . Ein weiterer Insasse des

Gefährts , ein Inspektor Greve , wurde etwa 15 Meter weit

auf den anliegenden Acker geschleudert und erlitt neben ge¬
ringfügigen Verletzungen einen Armbruch . Der Chauffeur,
der behauptet , nur mit einer Schnelligkeit von 25 — 30 Kilo¬
meter gefahren zu sein , blieb unverletzt . Der Tote wurde

nach dem Müncheberger Krankenhaus gebracht.

Augen , die traumverloren in die züngelnden Flammen starrten.

Der Zeiger auf der Kaminuhr rückte unaufhaltsam vor.

! Allmählich sank das Holz zusammen - der summende Kessel ver-

i stammte , aber die grübelnde Gestalt blieb unbeweglich,

j Sie hörte auch nicht , daß ein leichter Schritt über den

j weichen Teppich kam - merkte nicht, daß jemand sich mit einem
i schelmischen Lächeln über sie herabbeugte,
z Erst als zwei warme Lippen ihr Haar berührten , sah

Fanny auf.
„ Erika !"

Wie aus drückendem Banne erlöst , stand sie rasch auf.

„Wie spät kommst Du , Kind . Natürlich haben sie Dir mit

ihrer selbstsüchtigen Begeisterung wieder viel zu viel zugemntet.

Du gehst sträflich mit Stimme und Gesundheit um , Erika . Gieb

doch nicht immer nach .
"

Ein schöner , warmer Ausdruck lag jetzt in Fannys Blick , als

sie Erikas Kopf zwischen ihre Hände nahm und ihr forschend

in das etwas erregte Gesicht sah.

„Ich mußte allerdings einige Lieder wiederholen , und Du

weißt , die Zeit ist immer geneigt , in zu schnellem Lauf dahin-

! zueilen . Deshalb komme ich auch im Hofkleide . Ich wollte nicht

! vorher nach Hause fahren .
"

Sorgsam wie eine Mutter hatte die junge Frau während

dessen einen zweiten Sitz näher an das Feuer gerückt , die Glut

gcschint und die Flamme nmer dem Kessel aufs neue angcfacht.

Jetzt drückte sie Erika in den Sessel und hob ihre Füße auf

das Kamingitter.
„ Aber Fanny !" lachte Erika . „Du verwöhnst mich ganz

unverantwortlich . Was würde man sagen , wenn es bekannt

würde , daß Baronin von Doblberg , die tonangebende Dame

der Residenz , eigenhändig die Füße der Sängerin . Erika auf das

Kamingitter hebt ? Stelle Dir die Entrüstung , den Sturm unter

Deinen Mitmenschen vor .
"

„Mögen sie nur . Wie die Leute in solchem Fall denken , stört

nach durchaus nicht . Ich muß mein verklammtes Vögelchen



" Berlin , 4 . Juni . Fürst Eulen bürg erfreut sich in
Bad Gastein keineswegs einer uneingeschränkten Freiheit.
Wie den Berliner Neuesten Nachrichten mitgeteilt wird, ist
van Berlin aus ein Kriminalkommissar nach Bad Gastein
geschickt worden mit dem Aufträge, den Patienten ständig
zu beobachten . Die Berichte des Kommissars sollen der
Oberstaatsanmaltschaft die Ueberzeugung gegeben haben, daß
das Befinden des Fürsten einer d e mn ä ch st i g e n Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gegen ihn keine unüber¬
windlichen Bedenken mehr entgegenstelle.

X Berlin , 7 . Juni . Die englischen Parlamen¬
tarier besichtigten heute vormittag die Wohlfahrtseinrich¬
tungen und industriellen Unternehmungen und nahmen nach¬
mittags an einemFestessen teil . Staatssekretär Dern-
burg erklärte in einer Ansprache , die leitenden Staatsmänner
in Deutschland würden alles tun, um die gemeinsame Arbeit,
für die sich wie in den Kolonien so auch auf dem Continent
für beide Völker ein weites Feld biete , zu fördern. Ober¬
bürgermeister Kirschner versicherte die Gäste, daß in ganz
Deutschland kein verständiger Mensch sich finde , der an eine
Störung der innigen Beziehungen zwischen dem englischen
und dem deutschen Volke glaube . Nachdem Staatssekretär a . D.
Frh . v . Berlepsch einige Abschiedsworte gesprochen hatte, er¬
widerte Roberts - Norwich, Deutschland habe durch seine
Freundschaft und Güte die Herzen der englischen Gäste er¬
obert . Clynes-Manchester erklärte , die Arbeiterpartei werde
alles tun , um den Frieden zwischen allen Nationen
aufrecht zu erhalten. Die Gäste traten nach dem
Diner die Rückkehr über Bremen nach London an.

Ausländisches.
X Paris , 7 . Juni . Der „ Temps " schreibt über die Zu¬

sammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Zaren:
Trotz der für Rußland unangenehmen Dienste , welche Deutsch¬
land in der Orientkrise Oesterreich geleistet hat, wäre cs
von Rußland unklug, wenn es sich den Anschein gäbe , daß
es gegen Deutschland noch Groll empfinde . Es ist deshalb
nur natürlich, daß Kaiser Nikolaus , der in Europa eine lange
Reise unternimmt und in deutsche Gewässer kommt , mit
Kaiser Wilhelm zusammentrifft. Gerade das Gegenteil wäre
erstaunlich und die Annahme, daß diese Zusammenkunft ir¬
gend etwas an den bestehenden Mächte- Gruppierungen ändern
könnte , wäre ganz ungerechtfertigt. Das Ziel der politischen
Tätigkeit Europas kann nicht darauf gerichtet sein , die be¬
stehenden diplomatischen Gruppierungen zu sprengen oder zu
schwächen. Die beiden Gruppierungen sind so beschaffen, daß
sie zur Erhaltung des Gleichgewichts genügen . Dieses Gleich¬
gewicht wäre ein vollständig stabiles, wenn die Trippel -En-
tente ihren militärischen Kräften klügere Sorgfalt zuwenden
würde . Aber der Friede könnte nicht besser gesichert sein,
als er es durch die gegenwärtige Verpflichtung der Mächte
ist . Wir möchten wünschen , d»ß die Zusammenkunft der
Staatsoberhäupter und andere Vorkommnisse des internatio¬
nalen Lebens nicht mehr zu gewagten Vermutungen benützt
werden. Wilhelm II . kann mit dem Zaren Zusammentreffen,
ohne daß man darin eine Drohung für das französisch¬
russische Bündnis erblickt. König Eduard kann den König
von Italien besuchen, ohne daß der Dreibund gefährdet
erscheint . Es wäre gut, wenn alle Welt endlich von dieser
Ueberzeugung durchdrungen wäre.

X Melbourne, 7 . Juni . Im Namen der Regierung
machte der neue Premierminister der Reichsregierung das
Angebot , für die Reichsmarine einen neuen Dread¬
nought zu stiften oder einen solchen der eigenen Ma¬
rine zuzuführen , je nachdem die Reichsregierung es für gut
befinde.

X Petersburg , 7 . Juni . Seit gestern sind abermals 9
Personen an Cholera erkrankt. Zwei Cholerakranke
sind gestorben. Im ganzen sind bis jetzt 19 Personen
erkrankt.

X Petersburg , 7 . Juni . Gegen Schluß der vorgestrigen
Abendsitzung der Neichsduma kam es zunächst bei der Be¬
ratung des Gesetzes über den Religionswechsel zu tumul¬
tarischen Auftritten, weil ein Mitglied der extremen
Rechten den Kadetten Fälschung der Wahrheit vorwarf und
hinzugefügt hatte, schämt euch ! Dies zog ihm einen Ord¬
nungsruf des Vizepräsidenten zu . Hierdurch entstand auf
der Rechten des Hauses ein großer Lärm . Es ertönten
Rufe : Werft den Menschen hinaus , deutscher Fratz ! Der
Vizepräsident hob darauf die Sitzung auf. In der gestrigen
Nachmittagssitzung erteilte der Präsident Chomjakow dem
ganzen Hause wegen des in der Geschichte der dritten Duma
unerhörten Skandals eine ernste Rüge.

X Petersburg , 7 . Juni . Der Reichsrat hat am Sams¬
tag die Kredite für die von der Reichsduma abgelehnten
vier Linienschiffe bewilligt.

X Cherson, 7 . Juni . Der 28 Jahre alte Sohn des
Kreisadelsmarschalls Skadowski hat nach einem Streite
seine junge im Wochenbett liegendeGattin erschossen.
Unlängst hatte er einen Arbeiter erschossen, auch
schon mehrere Personen im Jähzorn verwundet, war aber
immer durch den Einfluß seines Vaters geschützt worden.
Jetzt ist er verhaftet.

X Teheran, 7 . Juni . In Kaswin tritt einigermaßen
Beruhigung ein . Die Nationalisten beginnen Kaswin
zu räumen und gehen nach Rescht . Die Kaukasier verlassen
Ghilan.

X New -Uork, 7 . Juni . Kanada hat beschlossen , zur
Unterstützung der englischen Flotte eine Flotte von acht
erstklassigenKreuzern und eine Torpedoflotille zu
bauen. Die Kosten werden etwa eine Million Pfund
betragen.

Zur Kretafrage.
X Konstautinopel , 7 . Juni . Der Großwesir erklärte in

einer Unterredung über die Kretafrage, er glaube nicht, daß
die offiziellen griechischen Kreise ein Vorgehen bezüglich Kretas
planten . Er glaube sogar, die griechische Regierung miß¬
billige die in ihrem Namen unternommenenSchritte . Sollten
jedoch die Ereignisse eine unerwartete Wendung nehmen , so
werde die Türkei nicht unvorbereitet sein. Bezüglich des
Standpunktes der türkischen Regierung erklärte der Groß¬
wesir mit großer Entschiedenheit , die Türkei werde unter keinen
Umständen eine Gebietsverletzung dulden ; sie halte vielmehr
an der gegenwärtigen Regierungsform fest , sowie an der
Autonomie und sei entschlossen, ihre Souveränitätsrechte über
die Insel unbedingt aufrecht zu erhalten. Gegenwärtig ver¬
handle die Regierung mit den Mächten über die günstigste
Lösung der Frage.

Handel nnd Verkehr.
* Calw, 5 . Juni . Bei dem heutigen Stammholzverkauf

erlöste die Stadtgemeinde im Submissionsweg für 735̂ 22 Fest¬
meter 107,9 Proz . der staatlichen neuen Taxe mit 15 760 Ml.

X Stuttgart , 7 . Juni . Auf denwürttembergischenFrucht¬
märkten sind im Monat Mai ds . Js . 375 Doppelzentner
Weizen , 6014 Dz . Kernen, 819 Dz . Gerste , 640 Dz . Roggen
und 5806 Dz . Hafer umgesetzt worden. Die Preise von
Weizen , Kernen und Haber erfuhren eine weitere Steigerung,
dagegen sind Gerste und Roggen im Preis etwas herabge¬
gangen. Bezahlt wurden für Weizen 18,40 — 27,00 Mark,
im Durchschnitt 24,80 Mk. pro Doppelzentner (Vormonat
24,34 Mk.) , für Kernen 24,00 —27,60 Mk., im Durchschnitt
25,74 Mk. (24,76 Mk.) , für Gerste 16,68 —23,00 Mk. , im
Durchschnitt 19,54 Mk. (Vormonat 20,22 Mk.), für Roggen

16,20 — 20,00 Mk. , im Durchschnitt 17,15 Mk. (17,39 M .)
und für Hafer 16,40 — 21,00 Mk. , im Durchschnitt 18,53
Mk. (18,38 Mk.) . Gegenüber dem Reichsdurchschnittspreis
mußte Weizen , Kernen und Gerste in Württemberg teurer
bezahlt werden , während Roggen und Hafer billiger war.

js Stuttgart , 5 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben : 28 Ochsen, 14 Bullen , 186 Kalbeln und Kühe
196 Kälber, 454 Schweine. Verkauft : 23 Ochsen , 12
Bullen , 129 Kalbeln und Kühe , 196 Kälber, 439 Schweine.
Erlös aus Vg Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Psg . , 2 .. Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 69 bis 71 Psg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 68 Psg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s.) ausgemästete von 80 bis 82 Psg .,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Psg . , 3 . Qualität
v) geringere von 74 bis 76 Psg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 57 bis 68 Psg . , 3 . Qualität v) geringere
von 37 bis 48 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 90 bis 92 Psg ., 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 86 bis 88 Psg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von81 bis 84 Psg . ; Schweine 1 . Qualitäta ) junge
fleischige 68 bis 70 Psg ., 2 . Qualität b) schwere fette von
64 bis 67 Psg . , 3 . Qualität v) geringere von 56 bis 61
Psg . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

X Ulm, 5 . Juni . Der heutigen Schranne waren 1175
Zentner Frucht zugeführt, die bis auf einen Rest von
6 Zentner zu folgenden Mittelpreisen abgesetzt wurden:
.Kernen 13 . 50, Weizen 13 .40 , Einkorn Mischling 13 .—,
Roggen 8 . 73, Gerste 8 .90, Haber 9 . 62, Erbsen 10 .30,
Wicken 10 .80 . Gegenüber dem letzten Fruchtmarkt hat
Kernen um 1 Psg . , Haber um 4 Psg . pro Zentner aufge¬
schlagen und Roggen um 4 Psg . abgeschlagen.

Konkurse.
Albert Bauer , Kaufmann in Gingen a . F . — Nachlaß

der verstarb, ledigen Nähterin Wilhelmine Gutermann von
Ravensburg . — Karl Eberhardt , Mühlenbesitzer in Ober¬
hausen , Jakob Eberhardt , Mühlenbesitzer daselbst . — Her¬
mann Dürer , Sieb - und Rechenmacher in Saulgau . — Ernst
Brösamle, Inhaber einer Möbelhandlung in Tübingen.

Voraussichtlicher Wetter
am Mittwoch, den 9 . Mai : Ziemlich heiter , trocken

und warm.

auf unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
gemacht werden.

Verantwortlicher Redakteur: LudwigLauk, Altensieig.
Gesunde Bestrebungen gehören unterstützt . So ist es

im Interesse der Volksgesundheit nur zu wünschen , daß die
Wissenschaft die Ernährung mit pflanzlichen Nahrungsmitteln
warm empfiehlt . Viel Fleisch schadet dem Körper ! Die
Pflanzen enthalten nur gesunde Stoffe . Ein neuer Erfolg
ist auf diesem Gebiet durch dieErfindung von „ Knorr-Sos"
erzielt worden. „ Knorr - Sos " besteht nur aus Pflanzen und
gibt allen Speisen einen ausgezeichneten Fleischgeschmack.

auftauen "
, fuhr sie zärtlich fort, und rieb Erikas kalte Finger

zwischen ihren warmen , weichen Händen . „ Erfriert es mir , muß
mein Herz trauern . — Gieb Dein Köpfchen her , Moosröschen,
ich nehme Dir alle Nadeln heraus. Die schweren Zöpfe sind
viel zu wuchtig für den feingliederigen Unterbau , auf dem sie
ruhen, nnd ich sehe so gern die schimmernde Flut hinunter¬
wallen. So - das paßt viel besser zu dem lieben Gesichtchen
mit den blauen Märchenaugen .

"
Fannv drückte einen Kuß auf Erikas Stirn und liebkosend

glitt die Hand über das befreite Blondhaar.
Dann setzte sie sich zu ihr und ließ den Thee reichen.
Als der Diener den Salon verlassen und beide allein

waren, schmiegte Erika den Kopf an Fannys Schulter.
„Wie himmlisch es hier ist . Wie in einem Wunderrciche.

Sage mir "
, bat sie leise , „ wie ist es gekommen , daß Du mich

lieb hast ? Manchmal sinne ich darüber nach und kann es nicht
begreifen .

"
„ Weshalb grübelst Du , Liebste ? Ist es nicht genug,

gegenseitig zu wissen , daß unsere Freundschaft echt und uu-
tvandelbar ist ? "

„Gewiß - aber - " (Marga 24 . Nr. 8.)
„Aber . Du möchtest es doch gerne wissen .

"
Fanny lachte leise ans . Es hatte einen melodischen Klang.

Etwas Helles , Fröhliches lag darin , so ganz anders als das
kühle , verbindliche Lachen , das die Welt kannte.

„Nun , dann will ich es Dir sagen, Herzchen . Hast Du
doch auch ein Recht darauf, nachdem Du mich in Deinen
bisherigen Lebensgang eingeweiht."

Fanny hielt einen Augenblick inne , dann legte sie den Arm
um Erikas Nacken und zog diese näher an sich.

„Einst sah ich einen Vogelhändler , der eine Anzahl Käfige
auf seinem Wägelchen hatte . — Unter diesen Gefangenen war
einer , der besonders meine Aufmerksamkeiterregte. Ein rührendes
Flehen sprach aus den Augen des kleinen Wesens , als wollte

^ sagen : „ Sei mir gut ! " Sehnsüchtig spreizte es die Flügel,

als möchte es dem engen Raum entfliehen , hinaus in die
würzige Luft , gegen die Sonne sich schwingen , — das verstand ich.

Ich kaufte das Vögelchen und gab dem Gefangenen die
Freiheit . — Ein paar Mal kreiste das Tierchen um meinen
Kopf , als könne es die Seligkeit nicht fassen , dann stieg es in
graziösem Fluge hinauf , immer höher, und bald war es den
Augen entschwunden. Aus der sommerlichen Lust jedoch ertönte
rin jubilierendes Frohlocken. Mein kleiner Schützling war ein«
Haidelerche.

"
Ein leichtes Zittern ging durch Erikas Gestalt und wi«

iufällig barg das süße . sicht sich hinter dem herabwallender
Haar.

„Als ichDich zum ersten Mal sah "
, fuhr Fanny fort, „mußt«

ich an mein Siugvögelchen denken . Auch Du hast etwas in
Vlick , das man nicht wieder vergißt, und als ich Dich singer
hörte, klang es mir wie da ? Frohlocken aus dem blauen Aether
Dein Künstlertum von Gotte ? Gnaden ergriff mich. Das war
der Anfang . Als Du von Wownngcn fortgingest, stand es bei
mir fest, daß ich Dich Wiedersehen wollte. Du kamst hierher und
ich gewann Dich lieb. So bist Tn mein Singvögelchen geblieben
und mir ist es immer , als schwebe ein sonuengoldiges Etwas
mit Dir ins Zimmer hinein , als klingt ans Deiner Stimm«
der Gruß des befreiten Sängers nnd bringt einen Hauch aus
einer glückseligen Welt, in der alle kleinliche Erdcnnot sich in
Harmonien auflöst .

"
Fanny drückte ihre Lippen auf den blonden Scheitel nnd ihr«

Hand glitt über die weiche Wange der Freundin.
„Kaufen konnte ich dieses Vögelchen nickst , so schenkte ich ihm

mein Herz, aber seine Freiheit bekommt es nicht , mein bleibt es
für immer .

"
Strahlender Glanz lag auf Erikas Gesicht , als sie zu Fanny

hinaufsah.
„Es will auch garnicht fort , Du Liebe. Cs kann sich die

kommende Zeit nicht ohne Dich denken.
„Ach, Fanny"

, fuhr sie gleich darauf fort , „ :v rr :: m kennen

Dich nicht alle so wie ich ? Jedenfalls Dein Mann, denen liebe-
bedürftiges , warmes Herz Dich ganz verstehen würde.

"
Ein Schatten glitt über das Gesicht der jungen Frau.
„ Du irrst Dich, Erika . Er würde mit meiner Art nichts an¬

zufangen wissen . Die anderen alle ebensowenig. Von klein auf
habe ich gelernt , mit Gefühlen vorsichtig zu sein . Sie werden
leicht lästig.

"
„ Ich dachte eigentlich "

, sagte Erika und richtete sich auf , „ich
würde Baron Hannibal heute abend hier finden . Er sagte mir
schon zu Anfang , daß er gleich wieder fortzugehen gedenke . Die
vielen Menschen wären ihm unangenehm .

"
„Dann ist er in den Klub gefahren . Zu Hause ist er abend-

sicher nicht . Hier würde er bald ersticken.
„Fanny !"
„ Gewiß , gewiß , niemand weiß besser als ich , wie tödlich die

Luft ist .
"

„So verbessere sie, Fanny. Warte nicht , bis es zu spät ist.
Ach , Fanny , Du bist so lieb nnd gut zu allen , die sonst das
Glück haben , Deine Beachtung zu finden, nur nicht zu ihm , den
Du doch gelobt hast , zu lieben, ihm zu Helsen und beizustehen.

"
„ Wenn er sich nun nicht lieben, Helsen und beistehen lassen

will , Du lieber Gewissensprnser, was dann ? "
„ Sprich nicht so . Sichst Du nicht , wie er oft auf einen

Blick , ein Zeichen wartet , das ihm sogt, auch er wäre für Dich
da ? " Er wartet aber immer vergebens . Sieh , Fanny, das
Leben ist so kurz , so vergänglich. Denke Dir , es könnte zu spät
werden , ehe Du die gepanzerte Umhüllung Deines Herzens zer¬
schlügst. Ich denke mir die Stunde entsetzlich, in der man sich
sagen müßte : Du bist hart gewesen , ungerecht und lieblos . Hoch¬
mütig und selbstherrlich hast Du die Blüten an Deinem Wege
unerbittlich vernichtet — und was dergleichen mehr ist , das eine
Menschcnseele umgarnt, wenn sie auf Abwege geraten ist und
den Rückweg - ihres Stolzes wegen — nicht findet. Nachher,
Fanny , kommt die Reue und oft reicht ein ganzes Leben nicht
hin , die Spuren zu vertilgen , die Verblendung geschlagen .

"
Fortsetzung folgt.



werden noch

ea. 20—30 Er»- <rVbsitev » Knorr-Sos veröejsert
sofort eingestellt.

Baustelle Ebhansen
Bauunternehmer Schmid und Stängle.

Unterzeichnete verkaufen am Donnerstag , den IO . Juni , vor¬
mittags 1« Uhr auf dem Platze bei derBaiermühle

2V Rur. Rollen ( Schwellenholz), 2 Gefchirrhütts«
mit Bretter und Stangen, 1 Hütte (Schmiede) auf der
Wendeplatte unter Hornberg, 1 Ofe» mit Rohr eben
falls bei der Baiermühle.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Moriok <L Faitzt, Kamikmhillll.

jede gesalzene Speise überraschend,
ohne den Charakter zu verändern.

TiM - ,ch-n »«chg-siM Sie H !° billig und ausgiebig , daß

nur 20 und 35 Pfg . sich jede Hausfrau ihrer bedienen kann.

Zu haben in den Kolonialwaren- und Drogen-Geschäften.

Altensteig - Stadt.

^ dutr nenleken seit mekr alsgesetzlick gesckützt , genietzsn seit mehr als
20 Jabrsn den Nuk, bester Ersatz kür Obst»
most zu sein , da sie das daltbarsts und ds-
kömmlicdste kausgetränks iMost) ergeben.
In den meisten einscbiägigen Lsscbäiten vorrätig

in Portionen Zu iso und 80 Liter.
— Vas Liter stsilt stcd auk S Pfennig . - -

l 'ausends von Sainilisn , Suisvsrrvait-
ungsn , iöaus - unv Lanvvvirtscbakts-
kstrisbsn ailer ttrt , sprecken sick ailjäkriicd
bockst dskriedigt über das vorzüglicds
Setränks aus . Legen minderwertige pacdakm»

ungsn scbüht Name und Sckutzmarke.
Sugo Scbraüer vorm Julius SttrraDer

Leuerbackr °Stuttgart.

Depot in Altensteig bei Chrn . Burghard jr ., in Nagold
bei Heinrich Gaust , in Ebhansen bei Aug . Kehler.

Kelderbrfttzer
werden dringend aufgefordert,

ihre Bodirrerzeugrtisie
gegen Hagelschlag zu

versichern.
Anmeldungen nimmt entgegen:

Carl Lasel hier.
Ten 8 . Juni 1909.

Stadtschnlth -Amt:
^

^ Welker.

tiolrsSgsn
mit sobönsw, so- !
liäsn 6sstoN unä
besten Oussstabl-
blättern ewpüeblt!
billigst
X . Üönsslsr 8vn.

Altensteig.

Offene Tür

Lostutrnisi »Ics.

findet das V ei lchens eifenpulver
„ Goldperle " überall , weil jedem
Paket ein reizendes Geschenk bei¬
liegt. Versäumen Sie nicht , sich

hiervon zu überzeugen.
Fabrikant:

Carl Gentnrr , Göppingen.

FiittmrtW
vo« ea. 14 Morgen Feld
habe ich zu verkaufen. Die
Felder können auch käuflich miler-
worbeu werden.

A . Hehr.

Olga-Zmieback
aus der ersten Stuttgarter Zwie¬
backbäckerei von Chr . Mangold;
vorzüglich zu Wein, Thee , Kaffee;
geeignet als Geschenk für Gesunde
und Kranke , Wöchnerinnen re.

ist das Beste für Magenleidende
ärztlich empfohlen.

Verkauf in versiegelten Paketen
ä 45 Pfg . bei

C . Burghard , Altensteig.

Xaoli

LwerLs
von

« st 12000 loos zeosssn voppsl-
sodrsud « l-0smj»s»>'i> ssr
Hsöl Slnue läns.
krrklclsssig« Sokiki «. — stISssigo
Preise. — Vorrilgliods Vsrpllvgung.
— Ldisiirtso « üokealliok samstags
llsok stevVorlc. — 14tLgig llonnvi-s-
tags osoti lloslon.

Lusiceest beim Lgontoa
Ri . kisKsi', üllonstoig

XllrirstrLsre.

A

Der Urstoff dieses köstlichen,
alkoholfreienGetränksistnicht
aus chemischen Essenzen, son¬
dern aus frischen, edlen
Früchten gewonnen. Si ' -Si'
ist daher nahrhaft und

sehr bekömmlich.
Man verlange ausdrücklich
Si ' -Si ' bei:
Friedr . Flaig , Conditor.

Altensteig.
Wegen Umzug sofort zu verkaufen:

eine vollständige

Sqmkdeeiunchillug
im ganzen oder einzeln

1 Elektromotor -Futterschneid-
maschme, Schrotmühle , Most-
fäffer , Betten , Komode, Wasch-

j tisch, Wäscheschrank, Kleider¬
schränke , Blumentisch und
Sonstiges.

rr . O - tzv.

SS. » « rto LSM

Man abonniert jeäcrreit auk äss
lckönlle unä billigste
^ amiUen - l -Sitzblatt

I^leggmäorker -Liä!
8 München s > s > LeitschsiJ für Numor unä KunU

^
s vierieljskrlich lz Nummern nur M.

Abonnement bei allen vuäibanälungen unä
poltanllalten. verlangen Sie eine üratis -probe-
nummer vom Verlag , blünäwn , vbeatinerllr. 4t

l(eln Vetuäier äer Ltaäk L
tollte es versäumen , äie in äen stäumen äer Ncäaktion,
rbeatinerllraße 4ini bellnälickL , autzerll inrerellante klus - ^

i„ llcllung von vriginalreiämungen cicr Neggenäorler -Vlälter R
8 -u beuäüigen . ^
^ WU" llaglicb. geöffnet. Linlritt kür jcäcrmann frei ! K

8ÜLDLW LLD

Gestorbene.
Rohrdorf : Karl Lutz, 38 I.
Süßen : Wilhelm Unfried , Bahn¬

meister.
Stuttgart : Karl v . Schicker, Staats¬

rat , 62 I.
Stuttgart : Wilhelm Schwab, Pro¬

fessor.
Stuttgart : Rosine Glocker, Baurats

Wwe.
Leonberg : Nane R ^ nmel , Postoer¬

walters Witwe '
Nürtingen : Moritz r, Kaufmann.

'

liriiliW gWlieki W jiiiii iM>.
20v9 LsläFv-v. ov.us mir 7.ns

kl

s Bersicherungsstand 4S Tausend Policen.

Uemeille RelltemHalt M Stuttgart,
Gegründet 1833 . Reorganisiert 1833.

RodsimsVerficherungsbedingungen für Lebensversicher-
ungen, wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezng.

' Ms" Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie , 3) möglichst niedere Gesamtleistung.
Rene , für Männer «nd Franen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.
Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreten

in Nltensteig : Carl Burghard , Kaufmann.

blsupsge '.vüm're:

10000 . 3000dl
1̂ 086 k 2.—, 8 I ôss >1. 11.—,
111 0̂86 >i. 20.—. ?orto u. IZKto 20 ?kx.

^ Sebrvslvksrt , Zfuttgsst,

Fruchtpreise.
Nagold , 3 . Juni 1909.

j H K ! Neuer Dinkel . . 8 60 8 46 8 30
! Wchen . . . . IS 60 18 S8 IS 50

7-
'
^ i Kernen .

Roggen .
Gerste . .
Haber . .

»

»

- 18 35 -

10 — g 87-
9 SO S 73 9 40

Viktnalienpreise.

Monhardt.
Unterzeichneter setzt einen schönen,

starken , 2 Jahre alten

aSt « W
Wallach, dem Verkauf aus . Tausche
auch ein starkes , 5 —7 Jahre altes
Zugpferd ein.

Johs . Geeger.

tztz Klg . Butter
2 Eier . . .

100 - 130 Pfg.
14 Pfg.

Asthma
Atemnot

durch die so lästige Bronchral-
katarrheverurs acht,soiviequälender
Husten, finden schnelle und sichere
Linderung durch Dr . Linden-
meyer 's Salusbonbous.

Zugleich ein gutes Magenmittel,
garantiert unschädlich. In Schachteln
L Mk. 1 .— in der Apotheke in
Altensteig.

?kor - Lst»
Xisalostrasso 31

Flrchtrnkranke
trockene, nasse Schuppenflechten und
das so unerträgliche „Hautjucken"
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden, nach langjährig prak¬
tischer Erfahrung ., Auf das Her¬
stellungsverfahren

'wurde mir Deut¬
sches Reichspatent Nr. 136233
erteilt R . Groppler , St . Marien-
Drogerie , Charlottenburg,
Kantstraße 97.
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